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Z u m  G e d e n k e n  B i l d u n g  

Das Haus Gutenberg im 
Januar und Februar 2003 
BALZERS - Das Bildungshaus Gutenberg 
bietet im Januar  und  Februar 2003 folgen­
des Programm an:  

Männer tun Männern gut: Unter diesem 
Motto finden unter de r  Leitung von Ludwig 
Zink,  Salettinerpater und  Ewald Vogt, dipl.  
Erwachsenenbildner, fünf  Gesprächsabeode 
unter  Münnern statt, und  zwar a m  Montag,  
den 13./20. und 27. Januar sowie a m  3. und 
10. Februar jeweils  ab 20.00 Uhr. Diese fünf 
Abende sollen das Klischee vom mechani­
schen Monster, das  so viel empfindet wie  
ein Sägeblatt und auch so zärtlich ist, auf­
weichen und  den  Gegenbeweis antreten, 
dass Männer  auch verletzlich und einfühl­
sam sind und  sich selbstkritisch äussern 
können. 

Heilung aus dem Ursprung: Ein W o ­
chenende  d e r  A tem-  u n d  Leibarbeit ,  v o m  
17. bis  19. Januar,  un te r  de r  Leitung von 
Chris toph Mächler ,  Erwachsenenbi ldner  
und  Therapeut .  Die  Arbei t  a m  Atem er -
fasst den Menschen  in seiner  Totalität.  
Die Verbesserung de s  natürl ichen A t e m s  
ist ein e rprobter  Weg für d ie  Bewäl t igung 
von funktionel len u n d  psychosomat ischen 
Störungen,  Stress-  und  Schlafs törungen 
sowie  secl ischen u n d  körper l ichen Vor­
spannungen.  Atemarbei t  trägt so zu r  P ro ­
phylaxe bei und wird  auch erfolgreich zu r  
Unters tützung d e r  mediz inischen The ra ­
pie bei vorhandenen Krankhei ten e inge­
setzt .  

Verrückt sein ohne verrückt zu wer­
den: Humor - Schmieröl oder Kies im 
sozialen Getriebe? Dieser Frage gehen wi r  
im Workshop vom 25. und  26. Januar, unter 
der  Leitung von Markus  Zink, Zauberer und 
Pädagoge, und Pater Ludwig Zink nach. 
Dies geschieht in unterschiedlichen Ate­
liers. Ateliers von Pater Ludwig Zink: «Spi­
ritualität des Humors  - Impulse zur  Selbst-
und Welterfahrung». Ateliers von Markus 
Zink: «Durch Illusionen neue Spiel- und 
Lebenswelten schaffen». Ein Wochenende, 
das nicht nur  Spass macht, sondern auch 
persönlich weiterhilft. 

Sprechtechnik-Kurs für kirchliche Mit­
arbeiterinnen und Mitarbeiter: Ein Infor-
mations- und Übungswochenende für Lek­
torinnen und Lektoren, am 1. und 2.  Febru­
ar, unter der  Leitung von Prof. Markus Stüd-
halter, Mitglied der  katholischen Fernseh­
kommission und Dr. Hans  Andreas Rapp, 
Bildungsleiter  i m  Haus  Gutenberg. De r  
Kurs verbindet eine kleine Theologie der  
Verkündung mit e iner  praxisnahen Ausbil­
dung in den  Bereichen Textgestaltung und 
Sprechtechnik. 

Spritzige Songs und witzige Märchen 
zum vergnüglichen Geschlechterkampf: 
Ein musikalisch-literarischer Abend,  a m  14. 
Februar, ab 20.00 Uhr, mit dem bekannten 
A-capella-Ensemble «Le  Donne» u n d  der  
Märchenerzählerin Edith Jehle. Wie  streitet 
man/«frau», wer legt wen herein und  wie 
steht e s  mit de r  Versöhnung? Davon handeln 
die Lieder und die Märchen an diesem 
humorvollen Abend. Es laden Sie ein der  
Verein Humorakel FL,  der  Verein Freunde 
des Hauses Gutenberg und die Projektgrup­
p e  «MannsBilder».  

Sinn und F a r b e  neu entdecken: Ein 
Informations-  u n d  Selbsterfahrungs-
Wochenende. Der  Kurs vom 14. bis 16. 
Februar entführt Sie, unter de r  Leitung von 
Klausbernd Vollmar, Dip lompsychologe  
u n d  Buchautor ,  m i t  Visual is ierungen/  
Traumreisen,  Medi ta t ionen u n d  kle inen 
spielerischen Übungen in'das Reich der  Far­
ben u n d  Sinne. E s  betrachtet die Sprache der 
Farbe i m  Traum, in den  Energiezentren des  
menschlichen Körpers (Chakras) und das 
Farbheilen. Seitenblicke werden  a u f  die 
M o d e  und  Werbung geworfen. * 

Anmeldungen und Detailinfos: Haus Gu­
tenberg, Balzers, Tel. 388  11 33, Fax 388  11 
35, E-Mail:  gutenberg@haus-gutenberg.li,  
www.haus-gutenberg.li.  (Eing.) 

Maria Jehle-Büchel, 
Schaan t 

Nach  e inem arbeitsreichen, erfüll­
ten Leben, versehen mit den hl .  
S t e rbesak ramen ten  i s t  M a r i a  
Jehle a m  12. November  von ihren 
Altersbcschwerden er löst  worden .  
A m  16. November  n a c h  d e m  fei­
e r l ichen  Trauergo t t e sd iens t ,  
geha l ten  v o n  K a p l a n  D e g e n ,  
wurde die U r n e  von Maria  Jeh le  
im Familiengrab der  geweihten 
Erde übergeben.  D e n  Trauergot­
tesdienst gestalteten d ie  Familien­
angehörigen in besonderer  Weise. 
Die Epistel u n d  die Fürbitten wur ­
den von ihnen vorgetragen.  

Maria  k a m  a m  18. Dezember  
1914 als Achtes  von  zwö l f  Kin­
dern  de r  Eheleute Jose f  u n d  Maria  
Büchel-Biedermann z u r  Welt. In  
dieser Grossfamilie,  in der  auch  
noch  zwei  Onkel  lebten, wuchs  
sie glücklich,  a b e r  i n  bescheide­
nen Verhältnissen auf. Ihre  unbe­
schwerte Jugend  wurde  aber f rüh 
durch d e n  T o d  des  Vaters über ­
schattet. U m  dann ihrer Schwes ter  
R o s a  bei  d e r  K inde rbe t r euung  
helfen zu können, absolvierte s ie  
d ie  letzten Pr imarschul jahre  i n  
Vaduz. Nach d e m  Schulabschluss  
besuchte sie d ie  Hauswirtschafts­
schule in St. Gallen, von d e r  s ie  
auch später  n o c h  mit  Stolz  e rzähl ­
te und an d e r  sie auch ihre L e i ­
denschaft  fürs Kochen  entdeckte .  

Dies  w a r  d e r  Grundste in  für  ih re  
spätere Arbe i t  in  e inem Villen­
haushalt  in  Vaduz, w o  sie mi t  
grosser  Freude  tät ig war,  bis  d i e  
Familie aufgrund de r  polit ischen 
Lage  nach  Amer ika  emigr ier te .  
Obwohl  Mar i a  die Mögl ichkei t  
gehabt  hätte,  m i t  d ieser  Familie 
nach A m e r i k a  z u  gehen,  konnte  
sie sich nicht  von ihrer Heimat  
t rennen u n d  arbeitete fortan be i  
ihrer  Schwes te r  R o s a  i m  Gas thaus  
«Au»  in Vaduz.  D o r t  w a r  es  auch,  
w o  sie ihren späteren Mann,  Alois  
J e h l e  « Z u r  Traube»  in Schaan 
kennen  lernte,  den  sie im Juni 
1943 heiratete .  

Das  j u n g e ,  glückl iche P a a r  zog 
nach  d e r  Heirat  ins «Alte Trüble» 
in  Schaan.  In d i e sem neuen He im 
k a m e n  dann  auch  die ers ten drei 
ihrer  v i e r  Kinder  zur  Welt: Ros­
marie ,  Mart in  u n d  Luis .  

Nach  d e m  Tod de r  Eltern zog < 
die Famil ie  1952 in das heutige 
Gas thaus  «Zur  Traube»,  w o  fortan 
Mar ia  d e n  Gastbetr ieb betreute,  
während Luis  mi t  seinem Bruder  
R a i m u n d  d i e  g rosse  Landwi r t ­
s cha f t  führ te .  O b w o h l  s ie  d i e  
Arbei t  i m  Gastbetrieb, im Haus­
halt  und im Garten, dessen Blu­
m e n  ihr  viel Freude berei teten,  
von  f rüh  b is  spä t  s ta rk  i n  
Anspruch  nahm,  fand sie trotz­
d e m  viel Ze i t  für  die Familie.  I m  
Jahre  1956 k a m  in d ieser  neuen 
U m g e b u n g  d ie  j ü n g s t e  Toch te r  
Cornel ia  z u r  Welt. Le ide r  fehlte 
Mar i a  abe r  d ie  Zeit ,  s i ch  ihren 
eigenen Interessen zu widmen .  

I m  Jahre  1971 wurde  sie  z u m  
ersten M a l  glückl iche Nana .  N a c h  
d e n  e r s ten  Enke ln  O l ive r  u n d  
Michael  fo lg ten  z u  ih re r  grossen  
Freude Kerstin,  Ralph,  Dagmar ,  
Livia, Samuel ,  Elias u n d  Tabea. 

A l s  1981 d e r  G a s t h o f  « Z u r  
Traube» verpachtet  wurde,  hatten 
Mar ie  u n d  Luis  endlich d ie  Zei t ,  
kleinere Ausf lüge u n d  Re i sen  zu 
Unternehmen und für  einmal ihre  
e igenen  In te ressen  w a h r z u n e h ­
men .  

DANKSAGUNG 
Wir danken herzlich für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, 
die wir beim Abschied unseres lieben Gatten,  Vaters, Grossvaters und 
Schwiegervaters 

Jorge Ponseti 
21. Januar 1928 - 29. November  2002  

entgegennehmen durften.  

Es ist uns ein Bedürfnis, allen zu danken, die unseren lieben Verstor­
benen während seiner Krankheit und auf  seinem letzten Weg begleitet 
haben. Ein besonderer Dank  geht an: 

- das Spitalpersonal de r  Dialyse-Abteilung des Landeskrankenhau­
ses Feldkirch. 

- Dr. Markus Huchler  für die ärztliche Hilfestellung. 

- den liechtensteinischen Behindertenverband, insbesondere Irmgard 
und Toni Gerner, Rena te  Bargetze-Kind und Helen ö h r i .  

- alle Freunde und Bekannten, die teilweise die weite Anreise von 
Spanien auf  sich genommen haben, um an der  Beerdigung teilnehmen 
zu können. 

- Herrn Pfarrer Josef Jopek für die feierliche Messgestaltung. 

Ein herzliches Vergelt's G o t t  für die vielen Beileidsbezeugungen und 
die Spenden für heilige Messen und Grabschmuck. 

Wir  bitten, d e m  lieben Verstorbenen im Gebet  zu gedenken und ihm 
ein ehrendes Andenken zu bewahren. 

Bendern, Uster, Auborne, Barcelona, Mallorca, im Dezember  2002 

Die TVauerfamilien 

Doch  wurde  Mar ia  in d e r  fol­
genden Zei t  n icht  von Schicksals­
schlägen verschont .  Zehn  ihrer  
Geschwister,  i h r  Schwager  Rai­
m u n d  und  ihre Enkel in  Livia gin­
g e n  ihr  im T o d  voraus.  Besonders  
s chwer  traf  sie a b e r  d e r  Tod  ihres 
Mannes  Luis i m  Juni  1992. Die­
se s  Ereignis  w a r  es ,  da s  ihrer 
Gesundhei t  sehr  zusetzte,  bis sie 
i m  Oktober  1997 i m  Spital  Vaduz 
hospi ta l i s ie r t  w e r d e n  muss te .  
Mar ia  wurde  dor t  b i s  z u  ihrem 
Tod mi t  viel L iebe  u n d  Geduld 

gepflegt  und  sie dur f te  auch  in de r  
neuen  U m g e b u n g  v ie le  s c h ö n e  
u n d  fröhliche M o m e n t e  er leben.  
Wenn m a n  Mar ia  Jeh les  W e s e n  
hätte beschre iben wol len,  s o  wä re  
d ies  mi t  fo lgenden Worten  m ö g ­
lich: 

«Liebe  ist das  Einzige, da s  m a n  
geben kann,  o h n e  dass  es wen ige r  
w i r d . . . »  

A l l en  A n g e h ö r i g e n  s p r e c h e n  
w i r  unser  aufrichtiges Bei le id  a u s .  
M a m a  J e h l e  r u h e  i m  F r i e d e n  
Got tes .  

TODESANZEIGE 

Frag'nicht warum, 
akzeptiere. 

Schmerzerfüllt und sehr  traurig teilen wir mit, dass unsere liebe 
Schwester, Tante, Go t t a  und  Schwägerin 

Hildegard Büchel 
29. April 1958 - 15. Dezember  2002 

von uns gegangen ist. 

Nicht den Tod wollen wir beklagen, sondern an einen Neuanfang in 
einer anderen Welt glauben. 

Hildegard ruhe im Frieden des Herrn.  

Balzers, Triesen, 15. Dezember 2002 

In stiller Trauer: 

Die Geschwister u n d  ihre Familien: 

Sylvia Konzett-Büchel 
Otto u n d  Senzi  Blichet 
Theres Büchel 
Franz Büchel 
Karl Büchel 
Benno und  Helga Büchel 
Paul u n d  Christel Büchel 
Arnold  und Resle Büchel 

Der Trauergottesdienst mit anschliessender Urnenbeisetzung findet a m  Mitt­
woch, 18. D e z e m b e r  2002 ,9 .00  Uhr  in Balzers statt. 

D e n  zweiten Seelenrosenkranz für die l iebe Verstorbene beten wir am Diens­
tag, 17. Dezember  um 19.30 U h r  in der Pfarrkirche Balzers. 

Anstel le  von Kranz- und Blumenspenden gedenke man des  Heilpädagogi-
schen Zentrums, Schaan, Konto bei der LLB 205.344.06. 

TODESANZEIGE 

Mit grosser Bestürzung erfüllen wir die traurige Pflicht, Sie vom Tod 
unserer Mitarbeiterin 

Hildegard Büchel 
in Kenntnis zu setzen. Hildegard Büchel verstarb unerwartet im Alter  
von 44 Jahren. 

Mit ihrem Tod verlieren wir eine liebenswerte Mitarbeiterin, eine 
Freundin, Kollegin und einen liebenswürdigen Menschen.  

Ihren Angehörigen entbieten wir unsere tief empfundene Anteilnah­
me. Wir werden Hildegard stets in bester u n d  lieber Erinnerung 
behalten. 

Schaan, 16. Dezember  2002 

Heilpädagogisches Zentrum 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

D e r  TrauergoUesdicnst mit  anschliessender Beerdigung findet a m  Mittwoch, 
18. Dezember  2002 in der  Pfarrkirche Balzers u m  9.00 U h r  statt. 


